
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit TrSger-
lah»1.10̂ ,im Bezirks«

und 10 Lm-Bsrkehr
l .20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis,
Ms- md LiM-MiIt ftr ks WmmIs-SeD Lipid,

Fernsprecher Nr . M. Fernsprecher Nr . LS.

^ L53 UazolL, Mittwoch Ls« 28. Dezember

« »finge SSSS.
Anzetgeu-Eebühr

f, d. Ispalt . Zelle aut
gewöhnl. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Mnrückung 10 >j,
bei mehruialtger

entsprechend Rabatt

NrattSbeilagen:
BaS Planderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

M4

Amtliches.
A« die Ortsbehörde«

betr. die Gründung von Viehverficheruugs-
vereinen.

Wie aus der Bekanntmachung vom 29. v. Mts. Ge¬
sellschafter Nr. 235 zu entnehmen ist, wurden den zur Zeit
in 13 Gemeinden des Bezirks bestehenden Viehverstcherungs-
vereinen Staatsbeiträge im Gesamtbetrag von über 500̂
verwilligt und wird schon seit Jahren die Gründung und
der Betrieb von Viehversicherungsvereinen seitens der K.
Staatsregierung kräftig unterstützt.

Trotz dieser reichen Unterstützung und den fortgesetzten
Belehrungen und Bemühungen des Oberamts und des landw.
Bezirksoerems steht die Errichtung von Viehverstcherungs-
vereinen noch in zahlreichen Gemeinden des Bezirks aus.

Die Ortsbehörde» derjenigen Gemeinde«, in
denen bis jetzt noch kein Biehversichernugsverei«
besteht, werden nn« beauftragt, in ihrer Gemeinde
wiederholt die Gründung eines Viehörrsicherungsvereins in
Anregung zu bringen und mit ihren Gemeindekollegien sowie
Viehbesitzern in der Sache zu verhandeln.

Als Grundlage für die Verhandlungen und Anleitung
zur Gründung der Viehverftcherungsvereiue dienen die im
Jahr 1901 sämtlichen Schutlhetßenämtern zugestellten For¬
mulare für Ortsvlehverstcherungsveretne und der tu Nr. 4
des Wochenblatts für die Landwirtschaft vom Jahr 1902
veröffentlichte Aufsatz über die Viehbersicherungsvereine.

Ueber daS Resultat der vorznuehmende« Ver¬
handlungen wollen die betr. Echultheitzeuärnter
bis 1. Febr. k. Js . anher Bericht erstatte«.

Nagold, den 23. Dezember 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, be¬
treffend die Abhaltung eines MolkereilehrknrseS

in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministermws des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn ein Otägiger
Fortbildungskurs für Molker abgehalten werden.

Die Teilnehmer an diesem Kurse sind verpflichtet, im
gesamten praktischen Betrieb nach Anleitung des Kursleiters
mitzuarbeiten; sie erhalten Gelegenheit, sich mit dem An¬
säuern des Rahmes, der Butterbereitnng, der Mtlchpräfung
und der Bstriebskontrolle gründlich bekannt zu machen,
außerdem erhalten sie einen entsprechenden theoretischen
Unterricht, der sich auf die Milch-Gewinnung und Behand¬
lung, die Bezahlung der Milch nach Fett, die Behandlung
des Rahmes, das Buttern, die Beurteilung des ButterS
nach Güte, sowie auf den Verkauf derselben».rstreckt.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen haben die Teilnehmer für Wohnung und Kost wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: der Nachweis einer
mindestens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei, Be¬
sitz der für das Verständnis des Unterrichts notwendigen
Fähigkeiten und guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 20. Feb¬
ruar 1905 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur eine
beschränkte Zahl von Teilnehmern zugelassen werden kann,
so behält sich die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im
Laufe der folgenden Wochen noch weitere Kurse zu verau-
stalten und die sich Anmeldruden nach ihrem Ermessen in
die einzelnen Kurse eimureihen.

Gesuche um Zulassungz» dem Kurs find unter Vor¬
lage des Nachweises der praktischen Tätigkeit, Angabe des
Alters und mit einem schultheißenamtlicheu Zeugnis über
die Erfüllung der obengenannten weiteren Bedingungen
versehen spätestens bis zum1. Februar 1905 an das „Se¬
kretariat der K. Zentralstelle für die Lcmdwirtschast in
Stuttgart" einzusenden.

Stuttgart, 13. Dezember 1904. v. Ow.

Der württ. Hauptfinanzetat für 1905/06.
Der Staatsbedarf pro 1905 beträgt 82423 219 ^ pro
1906 83258598«6, die Einnahmen aus dem Kammergut,
den Landessteuern und Ueberweisungen vom Reich sind ver¬
anschlagt mit 82220592̂ resp. 83275519 hiernach
handelt es sich also für beide Jahre um einen Fehlbetrag
von 185706 Mit Ausnahme des Departements der
Justiz weisen sämtliche Ministerien Mehrforderungen gegen
1904 auf. Beim Kirchen- und Schulwesen beziffert sich
dieser Mehraufwand auf 1538109̂ bezw. 1602 723
Von dieser Mehrsorderurrg ist ein Betrag von rund 1150000
Mark durch die geplante Gehaltsaufbesserung der Geistlichen
und Volksschullehrer veranlaßt. Was die Deckung des
Staatsbedarfs anbelangt, so ist der Reinertrag des Kammer-
gutes mit 35665 832 ^ resp. 36195807^ vorgesehen.
Bei de« Einnahmen aus Forsten sind höhere Reinerträge
von 805 380 ^ bezw. 258 389 ^ in Aussicht genommen.
Es wird mit einer ordentlichen Jahresnntzung von1Mill.
Fm. gerechnet. Als Erlös ist für 1905 15,90 für
1906, da man mit einem möglichen Rückgang der Preise
rechnet, 15,50^ für 1 Fm. Derbholz angenommen. Bei
den Berg- und Hüttenwerken und Salinen rechnet man auf
höhere Reinerträge. Der Reinertrag der Eisenbahnen ist
mit 18375820̂ resp. 18 330 340 angenommen, gegen
1904 je etwa2 Millionen mehr. Der Reinertrag bei der
Post- und Telegraphenverwalmng wird mit 5783 700 ^
resp. 2306 605^ bedeutet. Die Fernsprechgebühren sind

um 770000^ resp. 1170000 ^ höher veranschlagt.
WaS die Steuer« anbelangt, so ist der gesamte Ertrag der
Landessteuern mit 39 245 260 ^ resp. 39 769 712 ein¬
gestellt, die Einkommensteuer mit 14800000 Mark bezw.
15200000 Die Ertragssteuern und die Kapitalsteuer
figurieren mit je 6 /̂- Mill. ^ weniger im Etat. Bei dm
Wirtschaftsabgaben wird, da der Ertrag der Malzsteuer i«
den letzten Jahren einen Rückgang zeigt, mit einem Miuder-
ertrag von jährlich 131963 gerechnet. Für um auf¬
tretende außerordentliche Bedürfnisse der Verkehrsanstaltm
und der allgemeinen Staatsverwaltung macht mau sich auf
Ausgaben im Betrage von etwa 36 Mill. gefaßt, die durch
2 neue Anleihen zu decken find. Aus diesem Ueberblick er¬
gibt sich, daß unsere Finanzlage sich seit der letzten EtatS-
Ausstellung entschieden gebessert hat, was namentlich dm
steigenden Erträgnissen des Kammerguts zu danken ist. Be¬
dauerlicher Weise mußte jedoch die schon längst in Aussicht
genommene Verbesserung der Penfionsverhältnifse der Be¬
amten, Geistlichen und VolkSschullehrer abermals verschöbe«
werden. Sehr erschwerend für die Erhaltung des Gleich¬
gewichts war, wie der Finanzmtnister ganz besonders be¬
tont, daß auch diesmal wieder der Staatshaushalt durch
ungedeckte Matrikularbeiträge für das Reich erheblich be¬
lastet ist. Eine endliche Aenderuug dieser Verhältnisse er¬
scheine unerläßlich und eS sei daher eine Besserung der
Reichsfinanzen durch Erschließung weiterer eigener ReichS-
einnahmen als ein unabwetsliches dringendes Bedürfnis
zu bezeichne».

UoMsche Ueber-fichl.
Die deutsche» Bundesregierungen find über

eine Vermehrung der Mitgliederzahl deS Ausschusses der
Verkehrsintereffmten bei der ständigen Tarifkommisston über-
eiugekommen. Es soll je ein Vertreter und Stellvertreter
aus den Kreisen der Landwirtschaft, der Industrie und deS
Handels ihm zugesellt werden. Ferner ist vereinbart worden,
daß der Ausschuß jedesmal auf6 Jahre gewählt werden soll.

Znr Frage «ach dem Zeitpunkt für das In¬
krafttreten deS neuen Zolltarifs wird mitgeteilt, rS liege
in der Absicht des Reichskanzlers, der kaufmännischen Welt
etwa ein Jahr Zeit zu lassen, sich auf die neuen Verhält¬
nisse einzurichten. Jedenfalls werde der neue Tarif vor
dem1. Januar 1906 nicht in Kraft gesetzt werden. Die
andern Staaten seien damit einverstanden, so daß die nähere
Vereinbarung über dm Termin der Inkraftsetzung keine
weiteren Schwierigkeiten haben dürfte.

Nach der Danziger Ztg. hat ans der Provin-
zialversammlung des Bundes der Landwirte für Wcstpreußm
der Abg. v. Oldenburg erklärt, er habe einen hohen Staats¬
beamten gefragt, wie er einen dem Vaterland schädlichen

Dev Kcrufievev.
Bon Otto Ruppius.

VS) (Fortsetzung .)

„Ich war bereits da und dort ist nichts; ich hoffte mit
Bestimmtheit, er müsse in Ihren Händm sein."

„Bedaure Herr, aber ich weiß von nichts."
Seiferts Stirn zog sich in tiefe Falten.
„Nun, Kapitän, dann bin ich in einer ganz tenfelmäßigen

Patsche, wenn mir Ihre Freundlichkeit für den Augenblick
nicht heraushilft. Wir sind seit vier Tagen in der Ver¬
folgung eines nichtswürdigen Kerls begriffen, der dem Herrn
Elltot 008  Alabama vier Schwarze gestohlen hat; ich hatte
mit zwei von unseren Begleitern eine neue Spur Angeschlagen
und war von ihnen abgekommen; ich hatte den Weg ver¬
loren und bin erst auf allerhand Holzwegen hier wieder
aus dem Walde ans Tageslicht gestiegen. Ich sollte nach
unserer Verabredung durch die„Libussa" nach Mcksburg
Nachricht erhalten—mein Name ist nämlich Wells—und
bin so glücklich, gerade wo mir der letzte Pfennig ausgegangen
ist, Ihr Boot zu treffen— habe» Sie wirklich keine
Nachricht für mich, so möchte ich Sie freundlich bitten, mich
nach Vicksburg zu befördern, wo in Zeit von drei Minuten
Ihnen das Fahrgeld erstattet werden soll."

Der Kapitän ließ einen Augenblick den prüfenden Blick
über ihn laufen.

„Sie haben kein Gepäck bei sich, Herr?" fragte er
bann?

„Ich sage Ihnen ja, Herr Kapitän, daß ich in den
Wald geraten bin, ich weiß nicht wie!" war Seiferts eifrige
Antwort; „hätte ich Gepäck, so würde ich nicht in die Ver¬
legenheit gekommen sein, Sie um das jetzige kurze Vertrauen
zu bitten."

„Sie kennen also Herrn Elliot von Alabama, von dem

Sie eben sprachen?" begann einer von dm Betstehenden;
„ich entsinne mich allerdings des Sklavendiebstahls dort."

Seifert wandte sich nach ihm und verfärbte sich, aber
nur für einen Augenblick und ohne eine Miene zu verziehen.
Er war einem schwarzen, scharf auf ihm ruhenden Auge be¬
gegnet, das ihn unruhig macht?, w?rm er sich cmch noch
keinen bestimmten Grund dafür augeben konnte. „Herrn
Elltot habe ich nur ein- oder zweimal gesehen," erwiderte
er, ein höfliches Lächeln versuchend; „ich selbst bin in New-
Dork zu Hause und nur auf einem Auösluge im Süden.
Ich hatte die ganze Reise eigentlich nur der Merkwürdigkeit
halber mitgemacht, da einige Bekannte sich daran be¬
teiligten."

„Richtig, Sie waren von Newysrk nach Alabama ge¬
kommen; ich glaube mich Ihrer noch ziemlich deutlich zu
entsinnen, Herr!" erwiderte der andere, ohne den festen
prüfenden Blick von ihm zu lassen.

Seifert ward wieder einen Schatten blässer, aber sein
Blick nahm eine eiskalte Ruhe an. „Es ist wohl möglich,
Herr, wenn Sie sich nicht in mir irren, erwiderte er; „mein
Name ist Henry Wells."

„Ihren Namen habe ich nicht gehört," war die Ant¬
wort, und ein sonderbares Lächeln spielte um den Mund
deS Sprechenden; „ich wollte nur bemerken, daß, wen»
unser Kapitän hier Anstand nehmen sollte, Ihnen das Fahr¬
geld zu stunden, ich Ihnen gern mit meiner Börse zu
Diensten stehe."

Seiferts Gedanken schienen durch das Anerbieten für
einen Augenblick aus allen ihren Fugen geworfen zu sein,
wenigstens zeigte sein Gesicht einen ähnlichen Ausdruck;
aber der Kapitän riß ihn aus der augenblicklichen Ver¬
wirrung.

„Schon recht, Herr. Warum soll ich einem ehrlichen
Manne nicht soweit aus der Verlegenheit helfen?" sagte er mit
derber Gutmütigkeit. „Sie finden mich nach fünf Minuten

in der Dienststube, wo ich die Sache ordnen werde. Mache«
Sie fich's bequem."

„Dank Ihnen, Kapitän," erwiderte Seifert wieder mit
völliger äußerer Ruhe; „vielleicht finde ich einmal Gelegen¬
heit zu einem Gegendienste!" Er drehte sich weg, um die
Gruppe zu verlassen. Kaum hatte er aber einige Schritte
getan, als er den leichten Druck einer Hand auf seiner
Schulter fühlte. Er wandte sich um und sah wieder in daS
scharfe Auge, dem er soeben begegnet.

„Nun, Herr— Herr Wells ist Ihr Name?" begann
der Nachkommende, und wieder spielte ein Lächeln wie
leichter Spott um seinen Mund; „wenn Sie eben erst aus
dem Walde zum Vorschein gekommen find, so könnte unS
ein guter Kognak nichts schaden; begleiten Sie mich nach
der Restauration."

Seiferts Auge verschleierte sich, daß niemand eine
augenblickliche Empfindung darin gelesen hätte. „Ich danke
Ihnen, Herr, und werde in zwei Sekunden bei Ihnen sein!"
erwiderte er. Mit einer kurzen Verbeugung wandte er sich
hinweg und ging raschen Schrittes aus dem Salon, die
Treppe hinab und nach dem AuSgange deS BooteS, wo
eben die letzten Stücke der neuen Ladung vom Lande he-
rübergeschafft wurden. Er trat beiseite und sah nach dem
Ufer. „Aufpassen, Seifert!" brummte er; „etwas ist hier
nicht richtig. Wer ist der Mensch, war will er, und was
weiß er? Ist eS besser, lieber daS nächste Boot abzuwarten,
als hier in eine Falle zu geraten?" Er sah eine Minute
mit zusammengezogeueu Augenbrauen in die Weite. „Nichts
können sie mir anhabeu, gar nichts, kein Zeuge ist da, der
mich meineStetlS des Negerdiebstahls beschuldigen könnte;
mein guter Freund Baker, mein nobler Genosse, hat daß
ganze eigentliche Geschäft allein besorgt— i» Notfall aber
bin ich Herr Wells von Newyork.

(Fortsetzung folgt.)



Handelsvertrag unterschreiben könne. Der Staatsmann
habe ihm geantwortet : „Wenn ich es nicht tue , tut eS ein
anderer ." Da diese Acußerung in mehreren Blättern dem
Reichskanzler angehängt wird , so stellen wir fest, daß der
leitende Staatsmann uiem -ls etwas derartiges gesagt hat.
Wir überlasten es dem Äbg . v. Oldenburg , wer der von
ihm gemeinte hohe Staatsbeamte ist . — Von anderer Seite
ilt bekanntlich vermutet worden , daß es sich um den Land¬
wirtschaftsminister v. Podbielskt handelt.

Die türkische Regierung beabsichtigt «««mehr,
dem Druck der europäischen Großmächte nachzugeben und die
neuerdings nach Mazedonien gesandten Offiziere in die
Kadres der dortigen Gmsa -anrie eiuz «rangieren , doch will
die Pforte von dm Mächten die V rstherung haben , daß
hiermit die Entsendung euopä scher Offiziere abgeschlossen
sei. In der Nacht zum 20 . d M . find d:e Kanzleien deS
bulgarischen ExarchatS in Konstaniinopel niedergebrannt;
der größte Teil der Papiere ist vernichtet.

Kanada will sich eine eigene Flotte schaffe« .
Die nächste Legislaturperiode soll sich mit einem kanadischen
Flottenprogramm beschäftigen . Der Ml -ineminister erklärte,
es sei nicht beabsichtigt , die Krie -r nfft Kanada zu
bauen . Er werde sich nach der Left England be¬
geben , um mir der Admiralität den Ba » drei Schiffen
zu beraten , die den Anfang einer F «e für die kanadische
Florteumtliz bilden sollen . Kanada fei bereit , die Ver-
leidigungswerke und die Werften w x und Esqui-
mault sofort zu übernehmen . Es w d-, nicht von England
verlangt werden , daß es diese Werk " auf Kosten der eng¬
lischen Steuerzahler weiterhin erhalte.

Die spanische Regierung hat eine Berfügnng
erlassen , welche daran erinnert , daß die Schiffahrt zwischen
den KanarischenJnstlnFremdev untersagtsei . JnZukunstsollen
nur Schiffe unter spanischer Flagge diese Schiffahrt aus-
übeu dürfen . Es heißt , der englische Konsul in Teneriffa
habe bet dem britischen Botschafter in Madrid Einspruch
erhoben.

Der Aufstand in Deutsch-Südroestafnka.
Samuel Maharero ans englisches Gebiet geflüchtet.

Berlin , 23. Dez. Der deutsche Konsul in Kapstadt
erhielt die amtliche Mitteilung , daß Samuel Maharero nach
Betschuanalaud übertrat und die Erlaubnis zum Verbleiben
auf britischem Territorium nachsuchte. Der Magistrat für
Ngamiland erhielt die Instruktion , daß aus deutschem Ge¬
biet kommende Flüchtlinge vom Uebertrttt auf englisches
Gebiet tunlichst abgehalten , und falls sie dies gleichwohl
tun , unverzüglich entwaffnet und verhindert werden , auf
deutsches Gebiet zurückzukehren , um wettere Teilnahme an
den Feindseligkeiten zu nehme ». Sie sollen in genügender
Entfernung von der Grenze festgehalten , und eS sollen legi¬
timierte deutsche Beamte bei der Feststellung von Vieh,
dessen Diebstahl angenommen wird , unterstützt werden.
Samuel Maharero wird benachrichtigt werden , daß er mit
einer beschränkten Anzahl seiner Genoffen nur unter der
gleichen Bedingung wie andere Flüchtlinge auf britischem
Gebiet bleiben kann.

Berlin , 23. Dez. Ein Telegramm meldet aus Wind¬
huk : Bei der Erstürmung von Kös am 15 . Dezember find
gefallen : Gefreiter Hermann Köhn und Reiter August
Schweißer . — An Typhus gestorben : Sergeant Oskar
Kuegler , früher 1. Leibhus .-Reg . Nr . 1, Gefreiter Rudolf
Köplin , früher Grenad .-Reg . Nr . 5.__

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Der Kampf »« Port Arthur.

Tokio , 24. Dez. Die Belagerungsarmee vor Port
Arthur hat gestern die Höhe » östlich von Hojang-

schakao erstürmt und hält sie besetzt. Wie Gefangene
berichten , sollen die russischen Generale Kondraschteuko und
Jlma getötet , General Fock verwundet worden sein.

Tokio , 24. Dezbr. Admiral Togo meldet, daß die
Mehrzahl der Schiffe der japanischen Flotte von Port Arthur
zurückgezogen worden sei.

Nagasaki , 34. Dezbr. Eine Meldung aus Daluy
besagt , die Russen hätte « den Vorschlag gemacht , Port
Arthur zu übergeben , wenn der Besatzung und den Schiffen
die Rückkehr nach Rußland gestattet würde . Die Japaner
hätten jedoch den Vorschlag abgelehnt . (???)

Gagss -Hleuigüeiten.
Aus Ctadi Md Land.

r . Altensteig , 27 . Dez . Die hiesigen Schüler veran¬
stalteten vorgestern abend einem alten Herkommen gemäß
dem Hällesberg entlang mehrere Freudenfeuer und einen
Fackelzug , wobei sie Weihnachtslieder sangen.

Haiterbach , 23. Dez. Das Ergebnis der hiesigen
Viehzählung ist folgendes : 84 Pferde , 826 Stück Rind¬
vieh , 448 Schafe , 110 Ziegen , 473 Schweine , 2021 Feder¬
vieh . Schichtungen ohne Fleischbeschau in der Zeit vom
1. Dez . 1908 bis 30 . Nov . 1904 : 1 Kalb . 1 Schaf , 127
Schweine und 13 Ziegen . — Bei der am 7 . und 10 . Dez.
d. I . vorgenommerien Bürgerausschußwaül , haben von
309 Wahlberechtigten nur 73 , also 24 °/«, in 2 Mahlgängen
abgestimmt , gewählt wurden 2 alte und 4 neue Mitglieder
mit 34 bis 48 Stimmen . Bei der Wahl scheint die ge¬
plante Hochdruckwafferleituug eine Rolle gespielt zu haben,
da sich 5 von den Gewählten für eine solche ausgesprochen
haben.

Jselshausen , 24. Dezbr. Am Donnerstag abend
hielt Herr Stadtpfarrer Dr . Fant im Gasthaus z. Hirsch
einen interessanten Vortrag über seine im Herbst dieses
Jahres ausgesührte Urlaubsreise nach und in Italien.
Der Abend wurde eingeleitet und geschloffen durch schöne
Lieder des Militärgesangvereins unter der tüchtigen Leitung
des Herrn Schullehrers Schmid . Die zahlreiche Versamm-
luM ŵar für die Veranstaltung sehr dankbar.
/ Unterschwanborf , 28 . Dez . Eine große Weihnachts-
sreude bereiteten die Freiherr !, v. Kechler ' schen Gutsherr¬
schaften den Schülern und deren Eltern , indem sämtliche
30 Schulkinder je mit entsprechenden Kleidungsstücken und
Backwerk beschenkt wurden . Herzlichen Dank den edlen
Spenhern ! _ n ^

r . Stnttgart , 23 . Dez . Nach einer Bekanntmachung
des Ministeriums des Auswärtigen können die Fernsprech¬
stellen und öffentlichen Sprechanstalten für die Benützung
außerhalb der Dienstzeit zur Beförderung von Meldungen
öffentlicher Stelle » über Femrsgefshr oder über Unfälle
anderer Art als Unfallmeldestellen eingerichtet werden . Sie
erhalten zu diesem Zweck erforderlichenfalls besondere Wcck-
vorrichtungen , durch welche von einer Fernsprechanstalt der
öffentlichen SpreLstelle aus der Beamte einer anderen An¬
stalt während des Dienstschlusses an den Apparat gerufen
werden kann . Der Beamte ist gehalten , die Anrufe zu be¬
antworten , wenn er sie im Dienstzimmer oder in seiner
Wohnung hört , er ist aber nicht verpflichtet , sich in seiner
dienstfreien Zeit in der Nähe der Weckvorrichtung aufzu¬
halten . Im Falle der Erkrankung oder Beurlaubung des
Beamten oder aus sonstigen dienstlichen Gründen kann die
vorübergehende Einstellung des Uufallmeldedienstes bei der
betreffenden Anstalt von der Generaldirektion der Posten
und Telegraphen angeordnet werden . Am Ort selbst muß
der Beamte durch einen Glockenzug oder eine andere Ein¬
richtung vom Aufgeber einer Uufallmeldung geweckt werden

Winter im Hochwalde . *)
Das Blühen des klingenden Lenzes liebt der Urger¬

mane , aber wohler fühlt er sich mitten tm weiten , kräftigen
Winter . ES ist eine stille, ernste , vom Himmel gefallene
Welt — das kühle , starre , nordische Nrfelheim . Die ge¬
dehnten Auen uud Wiesen , so mannigfaltig durchzogen
sonst von zarten Gewächsen , von Bächlein , Steigen und
Steiuirümmern find eins uud gleich, darüverhin liegt der
hohe Schnee in seinen sanften Wellungen . Und die knorrigen
Arme der nordischen Bäume , der Tannen , Lärchen und
Kiefern , die sich sonst weithin ausgeßrcckt hatten , wie zum
Segen übe? das Erdreich , deren Triebe und Zweige all¬
jährlich im jugendlichen Schwünge des Lenzes von neuem
himmelan strebten , um erhaben zu werden , wie die Wipfel
ihrer Stämme , sie beugen sich tief unter Lasten . Anfangs
spielte das Gezweige mit den zart und leicht wie Blüten¬
staub ntederwehendea Flocken , und es freute sich, daß die
fliegenden Einwanderer von oben sich auf ihr Geuadel setz¬
ten , wie eS sonst die Schmetterlinge g. lan hatten , die
weißen »yd die bunten , in sonuigeu Tagen . Und sachte
wiegen dALwelge ihre Gäste , zu denen , weil es ihnen auf
lustiger Schaukel ja so gut ging , sich immer noch neue ge¬
sellten , sich allmählich fester ans Geuadel klammernd , ein
weiches Nest bauten ? sich bauend verbanden mit anderen
Zweigen , sich sachte, anmutig wie Kiffen und schwer wie
Sand htnirgtev , und daS Astwerk , das starre , tief nieder¬
wärts drü 'cktev. Und so flehen die Bäume nun da , mit
weißet : Banden gefesselt, aber trotzig , wie die Söhne des
nordischen Waldes in ihrer ganzen Stolzheit , und tun , als
ob sie den schweren Hermelinmantel freiwillig trügen auf
ihren Schultern ; er wärmt , das fühlen sie, ja doch die
Glieder und verleiht ein ehrwürdige - Aussehen.

' ) Aus Prter Rosegger , Der Gottsucher . Leipzig , L. Staackmann.

Auf ein ehrwürdiges Aussehen halten sie was , die ge¬
nabelten Stämme . Die genadelten stnd es , während jene
dort am Wtesenraine die geadelten heiße» . Das ist der
wamstige Ahornbaum und der weibisch glatte , flatterhafte
Buchenstamm und die sich wie ein Pfauenrad bauschende
Elche, welche deutschen Boden allerwärts gepachtet zu haben
glaubt . Ja die slavischen Wälder gehört sie hinein , ao
sich der Bär und der Eber umtreibt . Zu den Schweinen
der Pusten hinab — deutscher Erde Kind , der Alpen Fel¬
senburg entstammend , sind wir , die Tannen . Wohin die
Esche dort am Angerrande zuständig sei, müßte sich erst
weisen , über diesen Baum sagt man nicht gern , was man
weiß , geht doch die Mär ' heute noch um vom Welteschen¬
baum , und wie aus dem Moder des holen ' StauimrS,
Holzwürmern gleich, die Menschenbrut gekrochen sei. — Zur
Sommerzeit allerdings , da geben sie es bunt , die geadelten
mit dem geschlackten Holze , flattern mit grünesu Geflver,
stecken ih?e Federn auf und im Herbst , wo es dem Walde
geziemt , sich zu bereiten auf die heilige Wintersruh , prangt
der Lanbbaum freventlich noch in schreiendem Rot und flunkert
voll Uebermu : mir Goldfarbenschein . Ter Prahler ! Aber
das ist sein Letztes . Der erste Atemzug des Winters bläst
die ganze Herrlichkeit weg. Wie närrisch flattern zind
wirbeln die enthelmten dürren Blätter auf dm « Boden herum,
bis der Schnee sie verhüllt . Und durch Vas armselige Ge¬
rippe dieser Edelbäume tanzen höbniich die Flocken und
wollen nichts zu tun haben mit den kahlen , knochigen Ar¬
men . Und fitzt wie ein müder Spatz auch einmal eine auf,'
fie fliegt doch bald wieder davon . Armsünderlich stehen sie,
und da zeigt es sich, wie unbeholfen und fremd fie find tm
deutschen Walde . Ja freilich , solchen Schluckern gegenüber
tut sich die Tanne im weißen Hermelin auf ihr ehrwürdig
Aussehen doppelt viel zu gute ! Obzwar cs ihr noch besser
stünde , wenn fie groß wäre und dewütiv , zugleich.

Viele vom Stumme gebrochene Stämme liegen unter

können . Wo der Besorgung 'des Unfallmeldedienstes durch
daS Postpersonal Htudemiffe entgegenstehen , kan» dieser
Dienst bet der Gemeinde , der Amtskörperschaft oder dem
Oberamt eingerichtet werden . Eine Belohmmg für die Be¬
sorgung des Unfallmeldedienstes wird '- aus d-r Postkaffe
nicht gewährt . Die Unfallmeldungeü können auch von Pri¬
vatpersonen beantragt werden, ' wenn es sich um Herbeirusung
ärztlicher Hilft in schweren Krankheit - - und Unglücksfällen
handelt . Sie können zwischen Orten , in welcherwder Uufall-
dienst bei einer Ferniprechanstalt oder öffeNtKchÄ Sprech¬
stelle mit Telegraphendienst eingerichtet ist, als Mlegramm
aufgegeben werden und werden alsdann in dieser Form
befördert und bestellt . Im übrigen werden die Unfallmeld-
nngen als Ferngespräche übermittelt . Die für Brandmeld-
ungen bestehende unentgeltliche Benützung des Telegraphen
findet auf die durch die Unfallmeldestellen vermittelten Nach¬
richten keine Anwendung . ^

Stuttgart , 24. Dez. Auf der LandeSVersammlung
der württembergtschm Volkspartei wird de^ oPärtetbericht
Dr . Elsas , den Bericht über Kaff ; und PMÄGaller , den
Bericht über die jnngdttnokratischs BeweguugMMtftKercher-
Stuttgart erstatten , über die LandespolitirMkii Landtags-
abgeordirüer Schmidt -Maulbronn , über die^Mratang der
Gememderefsrm in der Abgeordnetenkammer Äbg . Liesching,
über die R .ichspolitik Payrr referieren . Art » Vorabend
findet eine gemeinsame Zusammenkunft der hiesigen und
der auswärtigen Parteigenossen im Ratskeller -statt.

r . Rottenbnrg , 23 . Dez . Bei der Bürgeräusschüß-
wahl wurden von 1028 Wahlberechtigten nur 564 Stimmen
abgegeben . Gewählt wurden 8 Herren auf 4 Jahre und
ein Herr ans 2 Jahre , die ' Stimmenzahl der Gewählten
differiert von 308 — 262 . Bemerkenswert ist, daß von den
ausscheidenden Burgerausschußmitgliedern nur einer wieder
gewählt wurde.

r . Tübingen , 23 . Dez . Ein ganz geriebener Schwind¬
ler und Betrüger Paul Müller , der sich für gewöhnlich als
Ingenieur ausgibt , wurde im badischen Schwarzwald ver¬
haftet und heute ins Gefängnis gebracht . Er wird sich
wegen einer ganzen Reihe von Straftaten zu verantworte»
haben.

r . Gerlingen , 23 . Dez . Heule früh wurde der
Wundarzt Böhm , welcher im Verdacht steht , den Tod der
Kronenwirtsehefrau verschuldet zu haben , verhaftet und ans
Amtsgericht Lconbcrg eingeltefert.

r. Reutlingen , 23. Dez. In der gestrigen Jahres¬
versammlung der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
"für den Schwarzwaldkceis stand als Hauptpunkt die Ein¬
führung von Unfallverhütungsvorschlifteri auf der Tages¬
ordnung . Das Landesverstcherungsamt hatte eine Vorschrift
aus gearbeitet , die der Vorsitzende der Versammlung , Ober¬
regierungsrat Stamer zur Annahme empfahl . Nachdem
Präsident von Nestle vom Landrsverstcherungsamt die Not¬
wendigkeit einer Unfallvcrhütungsvorschrlft auseinandergesetzt
hatte , kam es zu einer laugen , teilweise sehr erregten De¬
batte . Schließlich erklärte die Versammlung sich mit 24
gegen 3 Stimmen für den Erlaß einer Vorschrift . Der
vorliegende Entwurf wurde unter dem Vorbehalt , daß der
Genoffenschaftsvorstand ermächtigt sei, notwendige Aender-
ungen und Zusätze zu machen , angenommen.

Reutlingen . Vom Bureau der Handwerkskammer
erhalten wir folgenden Bericht über die Sitzung des Vor¬
stands vom 14 . Dez . — Eine längere Aussprache veran-
laßte zunächst dis Tatsache , daß gegen eine größere Anzahl
Lehrmeister wegen Unterlassung der Anmeldung mit
Strafanträgen hatte eingeschritten werden müssen. Das
Ergebnis war , daß man — obwohl die Vorschrift bereits
seit 3 Jahren in Kraft steht und mehrfach bekannt gewacht

über das Anmeldewesen auch sehr viel gesprochen und ge¬
schrieben worden ist — im allgemeinen noch Milde walten

dem Schnee und strecken völlig gespensterhaft einzelne Aeste
heraus , wie man sagt , daß manchmal aus dem Grabe der
Erschlagenen eine drohende Hand wächst. Daneben steht
der Strunk und hat eine SHneemütze über seine Splitter
gedrückt. Dort wölbt sich Lin rundes Hügelchen , ein Küp-
pelchcn auf . Darunter ein Junges , ein kleiner TannliNg,
träumend die ftrne Zeit , da mitten im Winter die jungen
Tännlinge auferstehen werden aus dem Schnee , um kind¬
lichen Augen und Herzen zur Lust . , in einer Jlarpmenttone
zu strahlen . Denn eine Zeit wird sein dereisAMdeutschen
Landen , in welcher durch die Winternebel nieder W ^ Sterve
des Himmels gleiten , in welcher die Lichter, .-W ,Mn .Bergen
und aus Waldschluchten nächtig der Kirch«i- pMHi,um des
lieben Herrn Christi Geburt zu feiern , herhMMern und
sich versammeln werden — wie im Frühlft ^ chjej-ans son¬
nigen Strichen kommende Vögleinschar — um . dey,grünen
Wipfel , der tm Heime des Menschen steht . ^

Um die Quelle , die im Sommer lebenM sprudelte
ans moosigem Gestein , haben die Flocke» kimflyolft finnig,
wie Bienen Zellen bäum, ' ein Gewölbe gemUM 'M : Brun¬
nenhaus , unter welchem, von grüner Kreffe noch' MkrSnzt,
kaum hörbar das Wässertes » murmelt.

' Und,ft -,legt sich das eydkose Schneetuch M ' Wtzr Auen
und Wälder , und M Taflvm stehen in ungerWEtveißen,
schwarzgesprmkellen Zacken und Spitzen kMDvft'Dle ein
ungeheurer Dom der Goten . ft -

In den Tälern ruht das Grau des Nebels , aber hehr
über hen Höben leuchtet das wette Mnd des FelfengebirgeS;
nicht , die Wände leuchten , jetzt, ' sondern die Schneefelder,
die sich heute noch an steilsten ' Hängen halten , morgen aber,
von Odins Atemzug gelöst , donnernd in den Abgrund fahren.

„Des Winters Leichentuch" , dieses Wort hoben dariklose
und gedankenlose Mensche» gemacht . Hätte es denn Keiner
noch empfunden , wie erquickend, belebend , veriöhnend und
aufmunternd der Gang öder ' Line Winterlandschaft ist?



lassen und auch in jedem einzelnen Falle die Zustellung eines
besondere « Mahnschreibens (nach erfolgloser persönlicher Be¬
lehrung durch den Beauftragten ) betdehalten wolle . Die
Strafanträge sollen für diesesmal noch, wenn fie die An¬
meldung bewirft haben und, > ie Versäumnis nicht auf bösen
Willen Mückzuführen ist oder nicht ein Rückfall vorliegt,
zurückgezogen werden (vorausgesetzt , daß das Oberamt oder
der Gemetnderat nicht schon eine Strafe verfügt hat ) . —
Weiter bildete einen Gegenstand längerer Beratung die Frage,
ob zwei Lchch- ruckereien in Tübingen Handwerks - oder
FabLtzbbeMkbe seien. Der Vorstand gelangte zu dem
Schlüßr Mt Betrieb der einen Firma kann , da er mehr
als 20 Leute beschäftigt , große Räume beansprucht und eine
z. Z . nur - in größeren Druckereien eingesührte Setzmaschine
verwendet,7als Großbetrieb gelten . Außerdem weist er
sachliche und persönliche Arbeitsteilung aus . Wegen dieser
Merkmale kann er als Fabrikbetrieb betrachtet wer¬
den . DM Betrieb der andern Firma dagegen erscheint
nicht Mj -Mroßhetrieb , sondern — nach der Zahl der be-
schäftigLen Wrsonen und den vorhandenen Maschinen —
als mittlerer Wxtrieb . Er dürfte deshalb noch zu den
Handwerksbetrieben zu rechnen sein. Die übrigen zumeist
kurzen Mrhavdlungen betrafen hauptsächlich Gesellenpms-
ungsanMlWSheiten , Beiträge an Vereine (zu den Kosten
ihrer .Bschführungskurse ) mnd an einzelne Handwerker (zu
den KostM - ihrer Teilnahme an einem genossenschaftlichen
UnterriHMurs ), verschiedene Anregungen von auswärts und
aus dM Kreise der Vorstandsmitglieder.

Deutsches Reich.
Berlin , 23 . Dezbr . . -Die Ernennung des deutschen

Kaisers zum Ehrkngeneralkapitän der spanischen Armee
wird , nach einem Telegramm des Lckalanz . von der ge¬
samten spanischen Presse freudig begrüßt . Hervorzuheben
ist , daß Kaiser Wilhelm der erste ausländische Monarch ist,
dem Spanien seine höchste militärische Würde verleiht , und
offenbar in Spanien das Bestreben herrscht , die bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Staaten noch
enger zu gestalten.

Berlin , 23 . Dez . Das Hochzeiisgeschenk der preußi¬
schen Städte für den Kronprinzen soll , wie der Loka !-Anz.
Mitteilen kann , in einem silbernen Tafelaufsatz bestehen,
dessen Herstellung '/ - Million Mark kosten dürfte.

Berlin , 24 . Dez . Zur Frage der Wehrsteuer schreibt
die Rat . Korr ., man könne uicht sagen , daß in Bundcsrats-
kreisen neuerdings die Symphatie für diese Steuer gewachsen
sei. Insbesondere sei auch der Glaube nicht stärker ge¬
worden , daß die Steuer — selbst wenn es gelingen sollte
die Schwierigkeiten ihrer Einführung einigermaßen zu übel-
Wiüden — Erträge liefern werde , die so hoch sind, wie sie
von ihren Befürwortern herausgcrechnet werden.

Berlin ^ 24 . Dez . Die Nordd . Allg . Ztg . meldet:
Der Kaiser verlieh dem Geschlechte derer von Bülow das
Präsentationsrecht zum Herrenhaus . Der Kaiser gab dem
Reichskanzler heute hiervon Kenntnis.

Berli « , 23 . Dez . Der Lok.-Anz . schreibt : In wohl
unterrichteten Kreisen wird mit der Möglichkeit gerechnet,
daß die neuen Handelsverträge erst Ende Januar oder
Anfang Februar dem Reichstag  vorgelegt werden . Die
Verabschiedung der Verträge im Reichstag ist schwerlich vor
Mitte März zußerwarten.

Leipzig , 24 . Dez . Die Gräfin Montiguoso hat ge¬
stern abend Leipzig verlassen und sich nach Frankfurt a . M.
begeben.

Gerichtssaal.
Berlin , 23 . Dez . In dem Prozeß  wegen der Er¬

mordung der kleinen Lucie  Berlin wurde heute abend
das Urteil gesprochen . Das Schwurgericht verurteilte den
Angeklagten Berger  wegen Totschlags und Sittltchkeits-
veibrechen zu 15 Jahren Zuchthaus,  10 Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Bertt « , 24 . Dez . Gegen das Urteil im Mordprozeß
Berger hat der Verteidiger heute die Revision angemeldet.

Ausland.
Madrid , 22 . Dez . Der König hat den deutschen Kaiser

zum Ehrru -^ -^ k.-pitän der spanischen Armee unter gleich¬
zeitiger E l -, ,'üwg zum Chef des Regiments Numanzia
ernannt

Rio „ e Janeiro , 23 . Dezbr . Infolge Hitzschlags
kamen h Tod sfälle vor . Heute beträgt die Tem-
peratm 30 ^ rad im Schatten.

Tanger , 24 . Dez . Der französische Vizekonsul hat
eine Frist von 12 Tagen erhalten , um Fez in Begleitung
der hier noch anwesenden Franzosen zu verlassen.

Vermischtes.
Die Radel » des Weihuachtsbaums . Wir

sprechen immer vom Tannenbaum und fingen dm Weih-
nachtsbaum auch unter dieser Bezeichnung an ; in Nord¬
deutschland ist es gewöhnlich keine Tanne , die mit Lichtern
besteckt und mit allerhand Schmuck und Süßigkeiten be¬
hängt wird , sondern eine Fichte . Allerdings ist zu bemerken,
daß sich auf den dortigen Märkten der Weihnachtsböume
jetzt gar nicht selten auch junge Edeltannen einfinden . Das
einfachste Mittel , die Fichte von den echten Tannen zu unter¬
scheiden, bietet die Anordnung der Nadeln . Bet der Fichte
stehen sie strahlenförmig aber regellos in allen Richtungen
um die Achse des Astes herum , bei der Tanne find sie in
zwei seitlichen Zeilen angeordnet , während die Ober - und
Unterseite des Astes keine größeren Nadeln tragen . Für
diese eigentümliche Verschiedenheit hat die Wissenschaft jetzt
auch den Grund ausfindig gemacht . Dr . Wächter hat näm¬
lich durch sinnreiche Versuche nachgewiesen , daß die Nadeln
der Tanne eine beträchtliche Empfindlichkeit gegen das Licht
besitzen, die ' denen der Fichte abgeht . Die Tannennadeln
sind bestrebt , möglichst viel Licht aufzunehmen , und stellen
sich daher zu beiden Seiten des Zweiges so, daß ihre
größte Fläche nach oben sieht . Wird eine Tanne aber

völlig im Dunkeln gehalten , so wachsen die Nadeln gerade
so durcheinander wie bei der Fichte . Den Nachweis hat
Dr . Wächter in der Weise geführt , daß er die Spitzen
einiger Tannenzweige noch vor dem Antreibeu der Knospen
in lichtdichte Holzkästen cinschloß , die so befestigt waren,
daß die Zweige in ihrer natürlichen Lage blieben . Im Spät¬
herbst wurden die Kästen wieder abgenommen . ES zeigte
sich nun , daß die Nadeln an der Spitze , soweit die Zweige
von den Kästen umschloffen und daher von dem Licht ab¬
gesperrt gewesen waren , sich in derselben Regellosigkeit wie
Sei der Fichte entwickelt , an den belichteten Teilen der Zweige
dagegen wie gewöhnlich eine kammartige Anordnung er¬
worben batte «. Ursprünglich dürfte sich die Tanne von den
anderen Nadelbäumen in dieser Hinsicht uicht unterschieden,
sondern erst im Lauf ihrer Entwickelung eine gesteigerte
Lichtempfindlichkeit erworben haben , die ihr die hervorstechende
Eigenart in ihrer hentigen Erscheinung verleiht.

Bezeichnende Zustände in Rußland . Deutsche
Tageszeitungen berichteten kürzlich : Ein für russiche Ver¬
hältnisse bezeichnender Konflikt zwischen dem Großfürsten
Sergius , dem Militärgouverneur von Moskau , und dem
Großindustrirllen Marosow , einem vielfachen Millionär , der
der größte Arbeitgeber Rußlands ist, hat jetzt mit einer
Niederlage des Großfürsten Sergius geendet . Der Groß¬
fürst hatte vor einiger Zeit Marosow und andere Indu¬
strielle und Kauflente zu fich beschicken und ihnen mitgeteilt,
sie müßten freigebiger Beiträge für Heeres - und andere
Kriegsbedürfuisse zeichnen. Marosow erwiderte , dann müßten
ste auch ihre eigenen Vertreter in der Verwaltung der ge¬
sammelten Gelder haben , damit fie sicher seien, daß alle
Beiträge auch tatsächlich ausschließlich für vaterländische
Zwecke verwendet würden . Der Großfürst fragte Marosow,
was er damit meine , und dieser antwortete , er habe bei
Beginn dr » Krieges aus seinen Fabriken Stoffe im Werte
von einer Million Rubel für die Truppen in der Mand¬
schurei gespendet , und habe nachher diese Stoffe in Moskauer
Läden zum Verkauf ausliegen sehen. Großfürst Sergius
befahl darauf Marosow wütend , sich wegen dieser Bemerkung
zu entschuldigen , andernfalls würde er seinen Paß erhallen
und an die Grenze geleitet werden . Da Marosow jede
Entschuldigung verweigerte , erhielt er seinen Paß . Er nahm
ihn und bat um Erlaubnis , vor seiner Abreise seinen Fabrik¬
direktoren Anweisungen zu erteilen . Dann ging er hin und
ordnete die Schließung aller seiner Fabriken an , wodurch
65 000 Personen stellungslos wurden . Großfürst Sergius
versuchte , Marosow von diesem Schritt abzubringen , aber
Marosow ließ sich nicht beirren , und die Anweisung , den
Betrieb eivzustellen , erging an alle seine Fabriken . Jetzt

' mischte sich die Regierung ein. Sie veranlaßte den Groß¬
fürsten Sergius , seinen Befehl an Marosow , Moskau zu
verlassen , zurückznziehen, so daß Marosow in Moskau bleibt
nnd seine Fabriken nicht geschlossen werden . DaS Vor¬
kommnis wird allgemein erörtert.

Druck und Verlag der G. W . Kaiser'  scheu Buchdruckerei (« mtt
Kaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

^ Bekanntmachung.
Behufs Berechnung der Geld -Entschädigung für nicht in natura bezogene Fruchtbesoldung wird der

Preis der nachbenannten Frhchte, ,wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiemit bekannt gemacht.
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AM * verkauft
am DosnerStag den 2S . Dezember

Beugholzu Reisig
im Distrikt Killberg Abt . Katzen steig, Kreuztanne,
Stubevkämmerle , Linsenweg, ' Herrenwäldle und )
hinteres Buch : 100 Rm . Nadelholzscheiter und
Prügel 1 Rm . eichene Prügel nnd 3000 Nadelholz-
Wellen . Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber aus der Höhe der
Freudenstädter Steige beim Haiterbacher Wegzeiger nachmittags L Uhr

Ragvld.

Äurch Beschluß des DnKndcrats vom 15 . Dez . 1904 wurde für

die hflsigen SwdtwaldunHen Htt ^ Wirkung vom t Januar INVS an

S 'mk.'./Leseholz-Ordnnng
erlassest/Ueberttttmig  gemäß Art . 22 Z . 3 und 5 des Forsjpolizei-
üesetzesMstÄst wird . " '

-Wäs NKcholzsammeln ist je am Montag und Donnerstag jn allen
StadÜESuMn erlaubt , jedoch mit Ausuatzuu der bei den Waldschützen zu
erfrägendkstMsttüren (jüngsten Waldungen ) nnd der Abteilungen mit ordent¬
lichen HWWßen , bei letztere» für die Zeit vom Beginn des Hiebs bis M
letzte« Maftttachstdn Jahrs . , , ,

-MÜeWnd hie nachstehendest Vorschriften zu beachten:
. 1) .Solftê der Kolzkag auf einen Feiertag fallen, so gilt die Erlaub-

fl. M sm best nächstfolgenden Werktag.
.H Z ^ ' Mhokj gehmen : dürres Hotz , das auf dem Boden liegt/sowie

.dllrtks M ^ und dürres Bydenholz , das mast .abbrechen kann / wenn
Mch ' dürres Hotz nicht Üver lO Zentimeter , stärk ist , ferner ab-

' ' DhMW LadelnMapfen , dagegen sogenamE bchlagramn (also Ab-
./FcMjMi . dest Schlag - unst Scheidholzhiebeti ) nur dann, wenst et Üom

,/WlWMrat datch drsondm . SekünntidachnnI den Leseholzsäknmlerm
überlasten wurde . ^ ^

,, . 3) Verbote« ist : . , . ^
- L> das . LesehKlzsammeln/M andern TaKM, . sowie in der Zeit

, von SoiMUlntexgang bis SoimenavfgäNg . /
7,fl. .-,p ^ ) das SalstMln .- ist ' den oben im Eingang ausgeschlossenen

. AbteihmgeK; fl '
«) das Miwehmen und der Gebrauch von schneidenden Werkzeugen,

fl .,, / , also namentlich auch .der hohhape , ebenso der Gebrauch von
, . . . Steigeisen .und allts Besteigen der Bäume . Dagegen sind wie

- bisher eiserne HaHr , zum Abreißeu dürrer Neste gestattet ; .

ä ) das Abführen des Holzes auf extra hiezu bestimmten bespannten
Fuhrwerken, wogegen das Heimführen Ms Handkarren, Hand¬
wägelchen oder Handschlitten gestattet ist;

e) das Heimschaffrndes gesammelten Holzes außer dem Holztag
sowie in der Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang;

f) der Verkauf des Leseholzes mit Ausnahme der Nadelholzzapfen
und der von Besenreis gemachten Besen;

' § ) die Ausübung dieser Nebennutzung durch Dienstboten , Lehrlinge,
, Gesellen u. Taglöhner , sowie durch unbeaufsichtigte Schulkinder;

st) ! alles Tabakrauchen «innerhalb des Waldes und das Mit¬
nehmen von Hunden in den Wald;

4) Den Leseholzzettel hat der erwachsene Inhaber im Walde und beim
Heimschaffen des . Leseholzes stets bei sich zu tragen und auf Ver-

- langen dem Forstpersonal vorzuzeigen.
5). Für einen verlorenen Leseholzzettel ist vor dem nächsten Holztag bei

einem der Waldschützen ein neuer abzuholen . Vom 1. Januar 1905
ab darf nicht mehr der frühere sondern bloß noch der neue Leseholz-

, . zettel benützt werden.
6) DG . Leseureisschueide« ist auch bloß am Montag und Donnerstag

und bloß für die Zeit vom 1. Oft . bis 1. März gestattet . Im Ueb-
rigen gelten hiefür die Bestimmungen oben Ziffer 1, 3 ^ Kc st s'

i sowie Ziffer 4 und 5 . Die Benützung eines kleinen Wteden-
.n häpchens ist hiebei gestattet,.

> M Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt , hat forftpolffki-
- licht Geld- oder Hastftrase und nach Umständen die Abnahme des

: Leseholzzettels durch Beschluß des Gemeinderats zu erwarten . Das
fl Letztere kann auch im Falle von Ungebühr oder Widersetzlichkeit

gegen das Forstpersonal vom Gemeinderat verfügt werden . -
Durch diese Leseholzordnung ist diejenige vom 7 . März 1-894

Gesellschafter Nr . 45 aufgehoben.
Den 24 . Dezember 1904.

Stadlschultheißrn-Amt:
Brodbeck.

Nagold.

M ^ Nd^ wnrdeauf
zum Bahnhof ein

größerer
Geldbetrag.

Eigentumsansprüche find geltend
zu wachen und zu erweisen.

Den 24 . Dezbr . 1904.
Stadtschultheißenamt: ?

Brodbeck . ,

IUU - Kstse Offert-
Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd.

zu 65 und 70 versende von 5 Pfd . an,
I » Limburaerkäse per Pfd . zu 28 und
30 A , H « Lilckbnrgerkäfe per Pfd . zu
29 sehr gute Qualität , versendet m
Kistchen von 30 Pfd . an, solange . Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli Afls mehr, die
Käsere ^Renuinge « OA . Leonbg.

Beneidet
find Alle , die eine zarte, weihe ÜLvt, rosiges
jugendfrisches tiuselie , u. es», Stiebt «»,«
8«illiiier8prA88ell und llvvtZiireiiiixlivitei»
haben, daher gebrauchen Sie Radxbeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann <L Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
K St . HO bei: Cl. ;
Kit«
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»uL Vorrverslax ä « v 29 . Dexemlitzp 1904
in das Gasthaus z. Hirsch.

Indem nun jetzt die Jahreswende
Auf flüchtig rasch bewegtem Schritt
Der Zeitenlauf strömt hin behende
Doch blickt man wieder auch zurück
Zurück auf dieses Erdenlebcn
Mit frohem Dank, gerührtem Herz
Und wollen eifrig wir erheben
Lieb, Einigkeit zu unsrem Fest.

Wir Vrerundscchzger woll'n uns wenden
Um pflegen mit vereinter Kruft
Woll 'n die von uns entfernt gedenken
Mit Lirb und Treu für sie bedacht
Und die, die uns durch Tod entrissen
Der Sehnsucht tiefen Schmerz um sie
Und doch in Friedens stille Hütten
Das Los der schönsten sie umschließt.

Bekannte, Görmcr, Freund ' wir laden
Auf nächsten Donnerstag abend ein
Wo jedes sich kann küdnlich laben
Zum Fest kommt her Champagner -Wein
Auch Weib und Kind sei nicht vergessen
Bringt sie in hübschem F -stgcwand,
Gansbraten , Würst und Kutrelcssen
Wird gut serviert vsu feinster Hand.

Die Landcsmuiter hochverehrte
Umhellt in unsres Frsteszicr
Steht auch im 'Schwsbknaltcrs -Leben
Die Königin, Ihre Majestät,
Auch sie wohnt bei des Festestvcisc
In jedem von uns innig bei,
Gott segne ihr noch lange Zeiten
Und auf ihr Wohitun ein gut Heil.

Ans warm .n Süd wird es nicht fehlen
Allhier zu unsrer Festlichkeit
Uid guten Unterhalt gewähren
Aus fern Italien nicht zu weit
Die Gräfin von Trewill wird leiten
Vorträge , frohen Festgesang
Das macht das Fest doch hocherfreulich
G -'wmzte Freude , guter Klang.

K-NÄr»>

NS»

M>

z. « M

a s g o t ck. N
Aus der Feder zweier Fachmänner erscheint demnächst ein Werk W-

„MS KS8t8UV!'UNg8i' 60 Kt6 ^
öknksmv'mäsn unäkm̂ lcök'psî eliaflsn". K

Das Werk umfaßt ci . 400 Druckseiten und enthält rieben^
dem Text der Gesetze-und Vollzugs -Vorschriften die Motive
und Kammer Verhandlungen,  so d«ß das Werk ein un¬
entbehrliches Nachschlagebuch für jede Gemeinde bildet.

Die Unterzeichnete empfiehlt fich zur Entgegennahme
von Bestellungen.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Meichspost " .
Mit der Grattsbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von -/E 2.55 vierteljährlich.
Die „Deutsche Reichspost" tritt freimütig und durchaus « nab-

häugig für Gerechtigkeit im Staatswese « , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art et« . Die Interessen des bäuerliche«
und gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche« und arbeit¬
samen ManueS , finden in der „Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung. Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postsrei zwei Probenummer « .

Die „ Deutsche Reichspost " erscheintm Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postone versandt. Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

VWen - Larten fertigt 6i . ^ . 2n ! 8vr.

Leim Llnka.uk des vor/üglieben LVaselipnIvers
achte man genau auf den Namen
Lvbueekönig und die Schutzmarke
Lamiiikeger.

6elbe packele a 16 sind in den
meisten Geschäften zu haben.

Kcrbvikcrnt : in CtNppliiKvi ».

i i ». »

reines Pflanzenfett , fein wie Butter,
frisch eiiigctroffen bei

M . Hiinmrlsbach , Wildberg.

MMz-lisrtetl
empfiehlt G . W . Zaiser.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!
während des Krankseins und bet dem Hinscheidenj
unseres l. Gatten und Bruders

für die ehrende Leichenbegleitungvon hier und aus¬
wärts und die schönen Blumenspenden sagt den j
innigsten Dank die trauernde Witwe

^ügl . 2V «i ^tU8g. Itsi ' lsi -uks. Mittregs - « .

L « svl »« rrv sss
KöMsI-LnreiM lies ßesilieiuLtsiIt Ksslssiiiis unii lies ösossirslroLtuinsö-uien.

re. Lcktköir « .

Suchen Sie Stellung- n ^
fiaben Sie eine Stellung ru vergeben
Äoüen Sie Unwesen votteiibatt verkaufen otler kaufen
Wollen Sie Men Selrannirnschungen erkolge sieben;

so benutzen 8is

KlImMtöz«/ ' ' " '
llik „Züliisebe ps-6886", Kkneral /tnreigki' rlen k?68iÜ6N28tsöt u. ll88 6i-o88b6k-rogtums

l ŝglüok 12 dis 38 Teilen grosses

t !!srs >ll !llg8 >s8 ^ ^ .̂ : s
Teilung lesen sollen , sollten sieb sie
„lladisobe Presse " bestellen . ^

^itlsg - jilitBe:
morgens emgobsnden Kaebrieiiteu un <1
lelsgramms , sowie interessante Leit¬
artikel »nä spannende ltomans ete.

iidölill-reillillglL7'.LL
den neuesten Kaebrisbten n .Dopescbsn.

ISllSltllllNlislirL ^ S 'L
vntsrkaitungsblatt  nnd monatlieii
zwei Llai den „ 6 «» u »» > s i- " ,
Allgemeiner Lu/eiger kür Kandwirt-
«»bakt, Karten -, Obst - u. LVeinbau gratis.

Klstiz». hglillli
Abonnent naeb Kinsendung der post-
guittung und 10 Lig.-LIarke fürpran-
katur : I Uomaii, l Lissnbaiin -Kursbuok,
«ow:e äen scbönen Wandkalender.

LdgglikMkiii8jii'si 8

t >8 klWisilgsds LL'
gegen Voreinsendung des Letragss:
eine grosse Wandkarte von Europa,
kertig LU in iVulb ringen kür ^lk . 1.—,
naeb ausivürts kranko lVIK, I .tz<) (statt
lVIK. 10.—) ; eins Wandkarte von
Kaden und Württemberg IVIK. 1.—,
naeb auswärts franko K1K. 1.60 (statt
Uk . 6.—) ; beide Karten uns . naeb
auswärts franko Nk . 2.60. leine
Oomptoir - Wandkarte des dsutseben
lisiebss , nebst Ltations -VsrLsiebnis
und Vsrksbrs -Handbueb LU 11k. 3.—,
naeb auswärts lrb . lVIK. 3.30 . „üus
Osutsoklands grossen lagen " , Il!r
innsrungsn ans dein Kriegs 1870/71,
180 Leiten , gross Haart ni!t 8 Illu¬
strationen , nur 50 pfg . (sebön gskund.
init rsieb . Deekenvsri -.ierunr Nk . l .öO)
franko . „Von Ksrlsruks nsok Lkieago " ,
boebintersssants Lebildsrnngen ame-
rlkanisebsn Debens und LtreikLüge
dnreb 8t . Douls , 3 . i^uü ., 152 Leiten
gross Haart mit 16 Llldsrn und einer
Leskarts , nur 60 vig . franko . — Preis
für Kiektabonnsntsn >lk . 1.50 . —

Das „ öürgsrliebo Kssoirbueb " Lnm
Vorzugspreis von 50 pfg, , naeb aus¬
wärts 20 ? kg. inebr für Porto . Das
boebslsgants kraobtwsrk „ lm flugs
durob die v.' elt " , sntb . 210 künstls-
risebs Illustrationen aus aller Herren
Künder naeb Katuraufnabnisn mit
srläntsrndsm 'I?ext in boebslsgants »»
Dinbands , für lVIK. 3.—, naeb aus¬
wärts Nk .3.50 flanko (statt lVlk. 10 .—).
„kleuos blllsiksllium ", ontb . 116 Kom¬
positionen kür Klavier und Ossaog,
208 Leiten stark , in praebtband
Mr . 3.—, naeli auswärts Nk , 8.50
franko (statt lkk . 8.—). „üus den?
lleiekv der Illlusik" , in der ^ uskübrnn^
äbnlieb wie das neue A-Iusik -älbnm.
jedoeb inlialklieb ganL vsrsebisdsn,
sntb . 110 Kompos . kür Klavier nnel
Ossang Uk . 3. —, naeb auswärt«
KIK. 3.50 krank « (statt LIK. 8.—)-
„Krossen praobiglebus " , 140 em Du --
fang , 83 em Durebmesssr , 64 « L
Höbe , 18karbig LIK. 8.50, naeb »»«-
wärts inkl . Kiste LIK. 10.— franko-
(statt ea . LIK. 20 .—).

R lilöi lüllüsts obns post-
Lustellgebübl .-

« TLÄL8vdv Presse " !8t em kaMÜLSSdlE , ÄL8 VVA

Llt MÜ MVK Kvra ßs!s8v» «kirä llvä 8vMv Illl
Keiner kemMs nnä in keiner Mirt8vkM ks- Lien . " 4M

vis „6slÜ8ok6 pfksss " liiöni seit lgiinsn uls oftirislles publlliLtjonsoi gsn für liie stälitisoiien Ketiörkiek
von Ksi lsrubs u. tüi- eine lleids von Ltaats -, k/ÜIitüi'- , korii ks- u. Lenieinäsbedöl äen lies g-u.ren t.anl!« >

pnodsnunHivivi ' n gratis und kranke-

ist riio

o.a«.«.

füi liüotl« u°äftasclidiiini
BereinigtHV» 8«I»ei »,Ii « <;I»ei»
und VüinpLe » in der Lrilbk-ii
Leit mit r/z weniger Kraft.

— Prospekt gratis . —

fit. » Mler , Sulz,
Station Wtldberg.

Kalender 1905
vorrätig bei Lslsei -.

Losungsbücdlein
empfiehlt G . W . Zniser.

Kin Kinderstulil kabrdar /.um
boek nml nieder stellen mit
8eb,it/br, ' tt . Siekörlioitsvsr-
sebluss , mit Kloset aus Luvbs.

klark 3 .S0
Preisliste mit Abbild , v. sink , bis
feinster rtiisstattnng franko.
Lust. LebsIIsr L 6omp.

LoL8lall/111 (K»äe»)Uarktstättv 8.

K rnchtp reise:

Nagold , 24. Dez. 1904
6 60Neuer Dinkel

Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . . .
Mühlfrucht .
Bohnen . .

7 20

6 32 6 30
8 80 -
8 SO-
8 SO-
7 07 7 —
9 50 -
6 70 -

Biktualieirpreise:
1 Pfnnd Butter
2 Eier

110 4
14 4

Altensteig,  22 . Dez. 1904.
Neuer Dinkel
Haber. . .
Gerste. . .
Roggen . .
Bohnen . .

6 70 6 59
7 SO 7 09
8 70 8 66
9 — 8 49

-7 SO

6 30
6 80
8 SO
8 20

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Christian Lehre , Tagt. We.
Anna Maria geb. Köhler, 74 Jahre
alt, den 26. Dez.


	[Seite 1039]
	[Seite 1040]
	[Seite 1041]
	[Seite 1042]

